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Berlin N.W. Brückenallee 39 
d. 17ten Febr. 1889 

Hochgeehrter Herr Kollege! [Georg Gaffky] 

Ihre freundlichen Glückwünsche zum Großvater, für welche ich bestens danke, erlaube ich 
mir mit dem herzlichsten Glückwunsch zu Ihrem Geburtstage zu erwidern, den Sie 
hoffentlich in bestem Wohlsein begehen. Es ist der erste, den Sie in Ihrem neuen Berufe 
erleben, mögen Ihnen noch recht viele als Professor beschieden sein, damit Sie 
dermaleinst das fünfzigjährige Jubiläum der akademischen Laufbahn feiern können. 
Die Ferien rücken immer näher, mit dem ersten März denke ich sie beginnen zu lassen. 
Eine Zeit lang war ich unentschlossen, ob ich sie nicht im Süden verbringen sollte und ich 
dachte schon lebhaft an Egypten; aber ich habe mich schließlich doch anders entschlossen 
und will eine Arbeit, die mir sehr am Herzen liegt, vornehmen. Wenn Sie also Ihrem Zuge 
nach Berlin, der, wie ich zu meiner Freude aus Ihrem Briefe ersehe, noch einige Gewalt 
über Sie ausübt, nachgeben, dann finden Sie mich auf jeden Fall im Neste. 

In der Hoffnung auf ein fröhliches Wiedersehen und mit freundschaftlichem Gruß 
Ihr ergebenster 
R. Koch 

PS: Fischer’s Ernennung zum Extraordinarius, die mich sehr erfreut hat, dürfte Ihnen wohl 
schon bekannt sein. 
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